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/weıltens: Inwıiewelt die großen Welt- für Weltreligionen iın Österreich, vertrat die
religionen ähıg sind, iıhrer politischen Öösterreichische Kirche VOT Ort
Verantwortung für das Gemeinwohl der Das Kolloquium üpfte eın 1993 ın
SaNZCN Menschheitsfamılie strukturell und Pune, Indıien, veranstaltetes Kolloquium
nachhaltig erecht werden, 1st offen, da Es ging wesentlıich 1ne Überprüfung
die Verhältnisbestimmung Von elıgıon und der gesellschaftlichen Veränderungen selt

dem 7. Vatiıkanıiıschen Konzıil In der westli-Politik kulturell stark diverglert.
Drıttens: Di1e relig1ös-theologischen Dıif- chen Welt Diese Entwicklung stellt sich als

ferenzen zwıschen den einzelnen Religionen ambivalent dar. Der Bruch innerhal der
leiben bestehen, unterschiedlich SInd Moderne wird vielfach als » Postmoderne«
die anthropologischen un: kosmologischen beschrieben, die elınerseılts VO  } einer Verstär-
Konzeptionen. Das westlich aufgeklärte kung der Säkularisierung, elıner verschärften
Konzept der Theodizee verliert jedoch im ÖOkonomisierung un: Globalisierung
interrelig1ösen Dialog zunehmend seine des Weltverhaltens gekennzeichnet IsSE
Bedeutung. ine weıterführende Verstän- andererseits aber 1ne HEHE Gewichtung
digungsbrücke zwıschen den Religionen der Religionen SOWI1E eın Geflecht
könnten die Ansätze eiıner ganzheıtlichen relig1öser Subkulturen erkennen lässt. Der
C VO  H Mensch un: Natur se1n. usammenbruch des kommunistischen
Thomas Franz Machtblocks und der Fall der Berliner Mauer

1959 en zudem das Verhältnis zwıschen
der freien un: der VO Totalıtarısmus be-
herrschten Welt verändert, die Attentate
0O In den UdA, dann In Madrıd unKolloquium London die rage nach dem Gewaltpotential

in den Religionen auIigeworfIen. Das es
ZU inter- lässt zugleich nach Gestalten des 1O-

talıtarısmus fragen. DIie Verwechselung VO  xrelig1ösen Dialog Relativıtät mıt einem radıkalen Relativismus,
der aps ened1i XN VON einer » DıiktaturIn St.Gabrie]l des Relativismus« sprechen Jässt, gehört iın
diesen Kontext.bei Wıen Angesiıchts dieser Entwicklungen se1lt
der Verabschiedung der Konzilserklärung
Nostra aetate VOTL Jahren 1st die wachsen-

Der Päpstliche Rat für den Interrelig1iösen de Bedeutung dieses Jlextes unübersehbar.
Dialog unter Leıtung VO  — Erzbischof Michael Der dort geforderte Dialog erwelst sıch
Fıtzgerald veranstaltete VO ö.-13 September immer deutlicher als entscheidender Weg
2005 1m Bildungshaus S1 Gabriel ın Mödlıing einem friedlichen Umgang zwıschen
bei Wiıien anlässlich der Verabschiedung VO  = den verschiedenen Religionen un als eın
Nostra aetate VOT Jahren eın Kolloquium. Beitrag C Gerechtigkeit, ZUuU Frieden
Teilnehmer rund Vertreter AaUs un Z Solidarität In eıner zunehmend

Natıonen, darunter Frauen, SOWI1E pluralistischen Welt Sachgerecht War CS,
ein Vertreter des Weltrats der Kirchen. Von In diesem Zusammenhang auf die Relig1-
der Deutschen Bischofskonferenz benannt onsfreiheit als Grundvoraussetzung eines
War Prof. Dr. Hans Waldenfels S % VO  — der sinnvollen Dialogs hinzuweisen. Religionen
Schweizer Bisc  fskonferenz Frau Dr. Verena sSiınd längst nıcht mehr als Privatsache
Lenzen, Professorin für Judaistik in Luzern. anzusehen, vielmehr Sind sS1e abel,; ihren
Petrus ste. Leıter der Wıener Kontaktstelle (OKE7Z 1m öffentlichen en un iın mıiıt den
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staatlıchen UOrganen gesetzliıch geregelten Religionsgemeinschaften das Recht für sich
Verhältnissen aufs Neue besetzen oder reklamıieren, Ööffentlich für ihre relig1ösen
zumiıindest bestätigt erhalten. Überzeugungen einzutreten un sS1e

Angesichts der unterschiedlichen SC bezeugen. In diesem Zusammenhang wurde
sellschaftlichen Entwicklungen sSınd die die Tendenz, ıIn Krankenhäusern, GefängniSs-
Ortskirchen die vorrangıgen Orte dialog1- SCIH; bei tourıstischen Veranstaltungen un:
scher Begegnung un Kooperatıon. Hıer anderwelıtig irgendeinen Religionsvertreter
aber Sind wıederum die Laıen, die In der unterschiedslos mıt der Wahrnehmung
alltäglichen Begegnung mıt Nıchtchristen pastoraler Betreuung beauftragen,
stehen. Betont wurde auch die Bedeutung rückgewlesen. In gleicher Weılse wurde als
der Ordensgemeinschaften und der unsachgemäfs abgelehnt, dass In chulen
relig1ösen Bewegungen, die d Uus ıhren SP1- der konfessionelle Religionsunterricht, also
rıtuellen Anstöfßen heraus zeitgemäße AT die katechetische Finführung In das eigenen
stÖöße für den interrelig1ösen Dialog bleten. relig1öse Bekenntnis,; 116 ıne allgemeine
(Jew1ss der dialogische Austausch VOT Einführung ın die Religionen un In eth1-
(Irt se1lne Ergänzung, Vertiefung und auch sches Verhalten ersetzt wiırd. Schliefslic
gelegentlich selne Korrektur 1mM Austausch kann auch nıcht Aufgabe VO  ; Staaten und
der Ortskirchen innerhalb der » COININU- staatlıchen UOrganen se1n, das relig1öse L:
N10 Ecclesiarum«, der Gemeinschaft der ben und die rel1g1öse Erziehung bestimmter
rtchen iın der unıversalen Kirche und mıt Religionsgemeinschaften methodisch un
ihrem Zentrum, der Kirche VoO  = Rom Dabe] inhaltlıch, und se1 In subsidiärer Absıcht,
kommt dem Kontakt mıt dem Päpstlichen organısıeren DZzw. sıch AT verantwort-
Rat für den Interrelig1ösen Dialog eın eigener ıch fühlen
Rang ugle1ic 111US$S der heute geforderte Das Kolloquium zeigte, dass die theo-
Dialog auch die Christen untereinander 1m retischen Erörterungen WI1e auch dıe
Rahmen der Okumene gemeiınsamem theologischen Begründungen des inter-
Iun herausfordern. rel1g1ösen Dialogs weıitgehend vorliegen

Dıi1e veränderte Sıtuation macht zudem un bekannt sind. Was Not LUL; sınd die
erforderlıich, dass dıie offiıziellen Teilnehmer praktiıschen Umsetzungen des Dialogs mıt

Dialogveranstaltungen Lehrer, eelsor- den erforderlichen Vorkenntnissen einmal
SCI, Theologen sıch entschiedener der konkreten Sıtuation, sodann des Den-
auf die heutigen Erfordernisse des Dialogs ens un andelns der Gesprächspartner,
vorbereıten. In diesem Sinne sSind iımmer ihrer Bräuche un Lebensweisen un dıie
wıieder die Ausbildungsgänge ın WISCIEEeN Verständigung über das; Was heute konkret
Semiıinarıen un den Ordenshäusern, ın machbar bzw. Wäds nıcht machbar ist Dass
den kırchlichen Uniıiversıitäten un den ıne vertliefte Verankerung 1mM e1genen, also
theologischen Fakultäten überprüfen. für Christen 1m christlichen Glauben den
Wichtig ist abe!1;, dass 1ler nıcht selbstverständlichen Voraussetzungen eınes
sehr un zusätzliche Veranstaltungen geht, jeden ernsthaften interrelig1ösen Dialogs SC
sondern dass die Erfordernisse der eıt hört, bedarf 1m Girunde keiner zusätzlıchen
un des konkreten Landes als ıne urch- Begründung.
gehende Perspektive die J0 theologische DIie Referate WI1e auch die INn kurzen
un: relig1ionspädagogische Ausbildung Thesen zusammengefassten Ergebnisse der
bestimmen. Gesprächs- un Arbeitsgruppen werden

Unbestritten 1mM Ubrigen das ec In einer der nächsten usgaben der NM}
un der Auftrag ZAHT: Verkündigung der Päpstlichen Rat herausgegebenen Zeılitschrift
christlichen otschaft, un: das uUMso mehr, Pro Dialogo veröffentlicht werden.
als ın zunehmendem alse auch andere Hans Waldenfels 5J
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